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Über in.power

• Gegründet im Juli 2006
• Unabhängiger Player am deutschen Strommarkt
• in.power steht für independent power
• Inhabergeführt
• Spezialisiert auf die Direktvermarktung von Strom aus 

regenerativen und umweltfreundlichen Erzeugungsanlagen
• Zulassung an der EEX in Leipzig und an der EPEX Spot in Paris 

und Bilanzkreise in allen vier deutschen Regelzonen
• Deutschlandweite Online-Messwerterfassung in Betrieb

-> Ziel: Markt- und Systemintegration Erneuerbarer Energien
mithilfe des „in.power energy network“
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Über in.power 

Bereich 1: in.power energy network & trade
– Direktvermarktung von Strom aus regenerativen und 

umweltfreundlichen Erzeugungsanlagen

Bereich 2: in.power Forschung & Entwicklung
– Mitarbeit am E-Energy Forschungsprojekt „Regenerative Modellregion 

Harz“ (Fraunhofer IWES Kassel u.a.)
– Mitarbeit am Forschungsprojekt IKT für Elektromobilität „Harz EE-

mobility“ (beide Forschungsprojekte vom BMWi/BMU gefördert)

Bereich 3: in.power consult
– Beratungsdienstleistungen in den Bereichen Regenerative Energien, 

Energiewirtschaft und IT

Tochtergesellschaften: in.power metering GmbH
grün.power GmbH
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in.power energy network
Entstehungsgeschichte - Zeitstrahl

Vorbe-
reitung 

GO LIVETestphase und Erweiterung
(Marktzugang wird über Gesetze erschwert)

Pilot-Start 
zum 
01.08.2007

2007
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2008 2009 2010 2011

100 MW 250 MW 500 MW *

Einweihung i.pcc
in.power control
Center am 
30.04.2011

* Stand: 31.12.2011, 498 MW, 38 Windparks, eine Biogasanlage

2012

1. Börsenhandel 
mit Windstrom
zum 01.10.2007

600 MW **

** Stand: 01.02.2013

in.power wird 
bundesweiter 
Messstellen-
betreiber

2013

+ MaPrVEEG 2012EEG 2004 EEG 2009

2014

Gründung: 
in.power metering
und 
grün.power GmbH

Start 
Datenportal:
in 10.2013



6

Leo Lionni „Swimmy” © 1963, 2004 für die 
deutschsprachige Ausgabe Beltz & Gelberg 
in der Verlagsgruppe Beltz, Weinheim/Basel 

Einführung
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Leo Lionni „Swimmy” © 1963, 2004 für die 
deutschsprachige Ausgabe Beltz & Gelberg 
in der Verlagsgruppe Beltz, Weinheim/Basel 

Einführung
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Fall 1: EVU-Bewirtschaftung + 
in.power DV-Dienstleistung 
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Fall 2: in.power DV-Bewirtschaftung 
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Fall 3: in.power DV-Bewirtschaftung 
und grün.power Kundenbelieferung 
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Praxis Marktprämie
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Direktvermarktungsformen

§ 33b EEG 2012

Marktprämie

§ 33 g und §33 h EEG 
2012

Flexibilitätsprämie

§ 33 i EEG 2012

Grünstromprivileg

§ 39 EEG 2012
Sonstige

Direktvermarktung



Praxis Marktprämie: 
Funktionsweise 
• Die Marktprämie wird dem Anlagenbetreiber zusätzlich zu den Vermarktungserlösen 

gewährt. 
• Händler (oder Anlagenbetreiber) trägt dabei alle entstehenden Vermarktungsrisiken.
• Energieträgerspezifischer Marktwert für Wind und PV
• Managementprämie unterschiedlich für steuerbare und fluktuierende Erzeugung
• Managementprämie mit Degression vorgesehen

Grafik: Beispiel Wind für fernsteuerbare Neu-Anlagen in Q1/2014

6,0 €/MWh

36,0 €/MWh

EEG-
Vergütung

50,6 €/MWh

2-3 €/MWh

? €/MWh

86,6 €/MWh

Hinweis Umrechnung:
10 €/MWh = 1 ct/kWhMCP

EEG-Vergütung 
abzüglich 

Monatswert

Managementprämie

Profilservice
Ausgleichsenergie

Weitere Risiken

Marktprämie
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Praxis Marktprämie:
Funktionsweise

Abdeckung folgender Leistungen und Risiken (z.B. durch den Händler):
• Börsenzulassung und Handelsanbindung
• Transaktionen für Istwert-Erfassung und Abrechnung
• IT-Infrastruktur
• Personal und Dienstleistung
• Prognosekosten
• Ausgleichsenergiekosten
• Handels- , Prognose- und Strukturrisiken

Managementprämie je 
Erzeugungsart

2012 2013 2014 2015

[ct/kWh]

Steuerbare Erzeuger1 0,3 0,275 0,25 0,225

Wind onshore 1,2 0,65 (0,75*) 0,45 (0,6*) 0,3 (0,5*)

Wind offshore - 0,65 (0,75*) 0,45 (0,6*) 0,3 (0,5*)

Solar 1,2 0,65 (0,75*) 0,45 (0,6*) 0,3 (0,5*)
1) Wasserkraft, Deponiegas, Klärgas, Grubengas, Biomasse und Geothermie
* Werte in Klammern stehen für fernsteuerbare Anlagen mit Onlinezähler 
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Praxis „sonst. Direktvermarktung“
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Direktvermarktungsformen

§ 33b EEG 2012

Marktprämie

§ 33 g und §33 h EEG 
2012

Flexibilitätsprämie

§ 33 i EEG 2012

Grünstromprivileg

§ 39 EEG 2012
Sonstige

Direktvermarktung



Praxis „sonst. Direktvermarktung“
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• Es gibt erste regionale Grünstromprodukte

• EEG-Strom der über die sonst. DV 
vermarktet wird kann direkt Endkunden
zugeordnet und verkauft werden

• Es entsteht ein Verbindung zwischen 
EEG-Anlage und Endkunde

• Strombezug wird somit „sichtbar“ gemacht

• Im EEG 2012 ist eine prozentuale Aufteilung
zwischen MPM, GSP und sonst. DV möglich

• Vorteil: 
EEG-Strom der über die sonst. DV 
vermarktet wird entlastet die EEG-Umlage!

• Achtung: Im Entwurf der neue EEG-Novelle 
ist momentan eine Formulierung enthalten, 
die die sonst. DV und somit eine Entlastung 
der EEG-Umlage behindern würde (§17 (2))!
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Operative Herausforderungen: 
DV Kernprozess (incl. „sonst. DV“)

%-Aufteilung, 
passgenau zur 

Kundennachfrage

z.B. 10 %
(„sonst. DV“)

z.B. 90 %
(Marktprämie)



in.power control center (i.pcc)
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4. BHKW / KWK-Optimierung

3. Regelenergiebereitstellung

1. Marktprämienmodell

2. „sonstige DV“
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Kommunikation zwischen 
Anlagenbetreiber und Direktvermarkter

in.power-Kundenportal:

1. Messdaten:

• Bis zu 96 mal am Tag Übermittlung der 
15-min.-Werte am Einspeisepunkt

• Visualisierung der Anlagenverfügbarkeit

• Grafische Anzeige sowie Exportfunktion

2. Anlagenmeldungen:

• Übermittlung der planbaren Betriebsunter-
brechungen (Wartungsarbeiten, Revisionen)

• Übermittlung von Störungen und voraus-
sichtlichen Ausfallzeiten

• Automatsche Prognoseaktualisierung

Quelle: www.inpower.de/messstellenbetrieb



Pflichten und Aufgaben bei einer 
regionalen Direktvermarktung:

Pflichten und Aufgaben, wenn der Anlagenbetreiber 
Endkunden über das öffentliche Netz versorgen möchte:
• Versorgererlaubnis nach EnWG (HH-Kunden)
• Energieprognosen
• Portfoliomanagement
• Bilanzkreis- und Fahrplanmanagement
• GPKE-konformes Abrechnungssystem und EDM 
• Handelszugang zur Strombörse (direkt oder indirekt)
• IT-Systeme, verschiedene Software, Personalkapazität
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• in.power hat Ende 2012 die Grünstromtochter                            
gegründet und versorgt sich bereits seit 01.01.2013 selbst mit 
Strom aus Erneuerbaren Energien (Windkraft und Biomasse)

• Gleichzeitig bereitet                        Regionalprodukte vor (mit 
100% Strom aus Windkraft und Wasserkraft).

• Die ersten beiden Produkte (Mainz & Umgebung sowie 
„grün.power Harz“) wurden zum 1. September 2013 gestartet.

• Perspektivisch kann hierdurch bei zukünftiger Reduktion bzw. 
Wegfall der EEG-Vergütung ein alternatives Vermarktungs-
modell angeboten werden.

• Weiterhin kann die Akquise von Neuprojekten unterstützt 
werden (z.B. regionales Grünstromprodukt).

Beispiel:
Regionale Grünstromversorgung

20
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Beispiel: 
Regionales Grünstromprodukt

grün.power beliefert Haushalte in Mainz und Umgebung u.a. 
mit Grünstrom aus vier WEA in Mainz-Ebersheim beliefern.
Das Stromprodukt besteht zu 15 % aus dem Strom 
verschiedener Windparks und zu 85 % aus Strom deutscher 
Wasserkraftanlagen.
grün.power bietet den Haushaltskunden einen günstigeren 
Tarif als den des örtlichen Grundversorgers
Das Stromprodukt wird unter der Marke „grün.power“ 
vertrieben.
Die Haushaltskunden können damit ein hochwertiges 
Grünstromprodukt zu günstigen Konditionen beziehen.



Preisersparnis gegenüber der 
Grundversorgung
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Zusammenarbeit 
Anlagenbetreiber/grün.power

• Anlagenbetreiber unterstützt grün.power durch 
Bewerbung (Flyer, Presseinformation, etc.) und 
Vertrieb des Grünstromprodukts vor Ort

• Partnerschaftliche Aufteilung der vermiedenen 
Netznutzungsentgelte (vNNE), die der Netzbetreiber 
für den regional entnommenen Strom auszahlt
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100 % Strom aus erneuerbaren und umweltfreundlichen Energien 
(aus regionalen Windkraftanlagen (15%) und deutschen Wasserkraftwerken (85%))
Keine Mindestvertragslaufzeit, Keine Vorkasse, Günstiger als Grundversorgertarif
grün.power übernimmt über ihre Muttergesellschaft  in.power die Optimierung der 
DV (optimierte Aufteilung zwischen Marktprämie und sonstiger DV) 
grün.power übernimmt Kündigung beim Altversorger und Anmeldung beim 
Netzbetreiber sowie Abrechnung und Kundenbetreuung

grün.power übernimmt als 
Stromversorger alle relevanten Aufgaben
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Regionale Produkte
zur Endkunden-

Belieferung

Wasserkraft
(Deutschland)

Regionale WEA 



Ausblick EEG-Novelle 2014 
(Referentenentwurf)

• Abschaffung des Grünstromprivilegs (GSP)
• Beibehaltung der Direktvermarktung (Marktprämie) für 

Bestandsanlagen (Einführung der Fernsteuerbarkeitspflicht!!!)
• Einführung einer verpflichtenden Direktvermarktung für Neuanlagen 

(Marktprämie ohne Managementprämie)
• Ebenfalls wird die Fernsteuerbarkeit sukzessive zwingend 

verpflichtend für Neuanlagen (sonst kein EEG-Vergütungsanspruch)
• Ggf. Abschaffung der prozentualen Aufteilungsmöglichkeit zwischen 

Marktprämie und „sonstiger DV“ (§17 (2))
(Dagegen haben einige relevanten Verbände bereits Veto eingelegt)

• Inkrafttreten der EEG-Novelle 2014: voraussichtlich 01.08.2014
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in.power GmbH
Geschäftsführung

Dipl.-Ing. Josef Werum
An der Fahrt 5
55124 Mainz

Telefon: +49 6131 – 696 57-0
josef.werum@inpower.de

www.inpower.de

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


